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fister und als ein redlicher Schweizer anerkannt

gewesen; hat seinem Namen, wie seine Voreltern/
dey jeder Gelegenheit Ehre gemacht — und am
Rande des Grabes sollte er ein Vaterlandes
Verrathet geworden seyn!

Ucbrigcns thut der Verfasser des Berichts auf
das Interesse der Schreibart gänzlich Verzicht.

Er hat einzig darauf angetragen die Thatsachen so

einfach als möglich vorzutragen. Es ist um kein

historisches Gemälde / sondern um »akte Wahr«
heit zu thun : diese allein schlägt alle Verläum-
dung am beßtcn darnieder»

Der vereinigten Truppen, welche vsrgemeldte

Bezirke besetzt hielten.

Berner Truppen-
Die Bataillons Thormann, Tavel, May, Gast,

mociiS und Wattenwyl zusammen betragen -600 Man»

Solothurner Truppen.
Das Bataillon Bucheggberg ungefähr zu 460? ^

Kricgstettcn - - 52;^
Läberen -> - gâe>^

Quartier Falkcnstein - - rzoo<°zl95
Dann das erste Bataillon von Ölten, 1

nebst einer Jäger Compagnie, ins Thal >
verlegt jusaà - ° 550^



Die Truppen dcS Quartiers Dorncck, und das ah
Bataillon von Gößgcn waren zur Bcschützung jhM
eigenen Haimat bestimmt.

Sobald General Altcrmatt den izten letzten Hör?
tilings vernommen hatte, daß die französischen Trup'--

pen sich in sehr beträchtlicher Anzahl versammelten,
lim von mehreren Seiten das Solotburncr Gebieth

feindlich anzufallen, berichtete er dessen die hießige

Obrigkeit, wie auch den damals zu Bern befindlichen
Repräsentanten Arrcgger, und den dasigen Kriegsrath

um durch wiederholte Vorstellungen es dahin

zu bringen, daß entweder die Ankunft der vom Stande
Bern verhcissencn i -c-oo Manu Hilft Truppen, und
jener der übrigen Ständen nämlich von Luzcrn, welche

damals zu Langenthal schon einquartiert warensoviel
möglich beschleuniget, oder daß man unvcrweilt, zu

Vermeidung des völligen Untergangs des Staates in
Friedcnsunterhandlung mit der französischen Republik
treten möchte.

In Erwartung der dießfälligen Antwort, bath
General Altermatt General von Buren vorläufig
cr möchte die unter seiner Ordre habenden Berner
Hilfstruppen der hiesigen Eladt annähern lassen,
worauf derselbe nach und nach die obcngcmeldtc fünf
Bataillons, zwey Dragoner Compagnien, und eine

kleine Artillerie-Division, welche zu Sclzach Posten

gefaßt, anrücken ließ.

* Diese hatten laut einem Pries vom General von
Bären vom zgtcn HornungS demselben unter zwey^
malen verweigert, hiesiger Stadt sich zu nähern.



General Altermatt theilte sodann dem Generalei«
èiin Buren seinen mit Herrn Tscharncr unterm rzten
Jenncr entworfenen Vcrlheitigungsplan mit, und
Zeigte ihm den Ort an, welchen er im Fall eines
feindlichen AugrifS zur Gegenwehr am vortheilhaftestcn
hieltmit nochmaliger Darstellung der dringenden
Nothwendigkeit der Berner HilfSlruppen und jener
der übrigen mitverbindeten, um die Hoffnung haben
zu können, sich mit Ehren zu schlagen.

In Folge dessen wurde die Vorwacke zu Grenchcn
postirt, und das erste Bataillon von Ölten ins Thal,
die fünf Berner Bataillons aber ins Lcbcrbcrg verlegt
mit Ausnahm des Bataillons GoumocnS, welches zur
Besatzung hiesiger Stadt bestimmt war.

Das Bataillon vom Vuchcggberg wurde zu Ende
Hornungs in das Matzendörfer Thal geschickt, um
auf Ansuchen der dortigen Militär-und Civil-Vorsteher

die Truppen des Quartiers Falreustein zu
verstärken.

Auf die in der Nacht vom 2 Ntcn HornunqS zum
itc» März eingelangte Nachricht, daß die Franzosen
den Posten vom TicharandiSbcra überfallen harten,
nnd ; bis 6000 Mann stark auf St. Joseph,
Welschenrohr, und ins Guldenthal zurücktcn, ließ General
Altermatt nach vcrpflogener Unterredung mit dem
General von Büren auf der Stelle das Bataillon
Tborman auf die Höhen vom Wcißenstein marschieren,
inn hiesige Stadt zu decken, und die Truppen von
St. Joteph, und Welchenrohr, welche Ordre harren^
sich dorthin zurück z» ziehen, zu unterstützen.

Vie Fortsetzung folgt,
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